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Mal ariastation

Prof . Dr . Claus Schilling

An den

Reichsarzt 77 und Polizei
^ - Gruppenfiihrer Dr . Grawitz,

B e r i c h t für das I . Vierteljahr 1943
der Malariastation Konz . La ^ er Dachau.

Ende Dezember vor . J . kam die Verwandlung der Anopheles-
Larven in Puppen pldtzlich zum Stillstand . Eine befriedigende
Erklàrung hiefiir konnten mir weder Prof , von Frisch vom zoologischen
Institut München , noch andere befragte Sachverstandige geben.

Im Januar - Februar waren fast kerne Muckenweibchen , aus
deren Speicheldrlisen ja die zu den Impfungen ndtigen Srreger-
stadien ( Sporozoiten ) gewonnen werden , zur Verfiigung . So .entstan-
den in einer Reihe von Versuchen Liicken , so daB diese jetzt neu
begonnen werden müssen . Aus Berlin (Institut Robert Koch ) , Düssel¬
dorf (Heilanstalt Grafenberg ) und Rom ( Istituto di Sanita pubblica)
verschafte ich mir MUckeneier und baute die Mickenzucht neu auf.
Jetzt ist sie wieder im Gange.

^ Eine weitere Storung brachte der Ausbruch eines Typhus -
épidémie im Lager : 42 in Versuch befindliche Personen wurden be¬
fallen , muBten isoliert werden und fielen deshalb für eine
Fortsetzung der Versuche aus.

Immunitat (zu Absatz 1 meines letzten Berichtes ) :
Zu den dort erwahnten 8 Fallen von Immunitat ist ein neuer hin-

$

zugekommen ; bei einem von ihnen ist die Infektion mit einer mas-
siven Einspritzung erst nach 129 Tagen zum Ausbruch gekommen
(durchscnittliche Inkubationszeit 13 Tage ! ) , was auf eine hoch-
gradig gesteigerte Resistenz hinweist.

Anderorseita habe ich festgestellt , daS die klelnen  Men-
gen von Impfstoff ( Antigen , d . i.  Blut bezw . Speicheldrilsensaft
der MUcken ) allein nicht immer genUgen , um einen Schütz zu er-
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erzielen . Versuche mit groBeren Antigendosen sind bereits einge-
leitet . Diese Versachsreihe 1st darch die oben geschilderte Unter-
brechung besonders gestbrt worden , sodafi hieriiber augenblicklich
keine wesentlich neuen Beobachtungen mitgeteilt werden konnen.

* Therapie (s . Ziffer 2 des letzten Berichtes ) : die Kom-
bination Neosalvarsan - Chinin - Atebrin hat bei 144 Fallen inner-
halb 6 und mehr Wochen 9 RUckfalle = 6 . 2 Proz . ergeben ( friiher 8 . 5 ) .

2o Falle , zuerst mit Chinin . hydrochlor . ( l . o - 2 . o gr . ) , dann
mit o . 3 gr . Atebrin 5 Tage hintereinander behandelt , haben inner-
halb 6 Wochen kein Rezidiv gehabt . Dadurch gewinnt die Sporochin -
bezw . Schizochin - Méthode betràchtlich an Sicherheit . Wesentlich
1st , daB die Medikation liber mehrere Tage ausgedehnt wird ;' allé
Versuche , schlagartig Oder in wenigen ( 2 - 3 ) Tagen zu behandeln , ha-
ben die Sicherheit der Wirkung beeintrachtigt ; RUckfalle traten dann
manchmal erst nach 5 - 9 Monaten ein.

Von den Patienten , deren Malaria im Jahre 1942 , also vor
11 - 3 Monaten in verschiedener Weise behandelt worden war , befin-
det sich weitaus die Mehrzahl in mittelgutem Zustande ; Folgeerschei-
nungen , die ausschieBlich der Malariainfektion zur Last gelegt
werden kbnnten , sind , wenn Uberhaupt nachweisbar , eine verschwin-
dende Seltenheit.

Meine Besprechungen mit Prof . Giemsa - Wien , wohl dera z . Zt.
erfahren - sten Forscher auf dem Gebiete der China - Alkaloide , haben
ergeben , daB wenig Aussicht besteht , durch chemische Veranderungen
am Chinin - MolekUl dessen Wirksamkeit zu steigern . Deshalb wer-
de ich davon absehen , Herrn Prof . Albers - Danzig , der mir ein
8ynthetische8 chininahnliches Praparat zur PrUfung zuschickte , zur
Herstellung neuer Verblndungen anzuregen.

Herr Prof » Giemsa wird mir ein von ihm hergestelltes Arsen -
praparat zur Verfligung stellen.

Eine Reihe von 9 Versuchen hat ergeben , daB im Blutserum von
Malaria - Kranken und - Genesenen Schutzstoffe ( Antikbrper ) vorhanden
sein kbnnen ( s . Ziffer 5 des letzten Berichtes ) . Diese Tatsache er-
bffnet neue Ausblicke und soil weiter verfolgt werden.

Es ist mir gelungen , ( s . Ziffer 8 des letzten Berichtes ) , den
BUrgermeister von Dachau , Pg . Dobler , fUr eine Bek &npfung der
SteohmUokenplage zu interessieren . Mit Hilfe von Hitlerjungen
sprUht ein Sachverstandiger Keller u . a . mit "Atota " aus.





T>
i * ' \0

- 3 . Blatt

Die Versuche der Malariastation haben bereits eine Fiille
von einzigartigen , vbllig neuen , wissenschaftlich sehr beacht-
lichen Ergebnissen gezeitigt . Es würde meine Arbeit verein-
fachen , werm schon jetzt eine Ausserung des Herrn Reichs-
fiihrers - # erwirkt werden konnte , ob er beabsichtigt , spâ-
ter die Einzelheiten der Versuche und ihre Ergebnisse Fach-
genossen zugànglich zu machen . Sie für die Allgemeinheit
zu verbffentlichen diirfte weder zweckmaBig noch notig
sein ; aber es lage mir daran , sie der Diskussion und Kritik
einiger weniger speziell Sachverstàndiger zu unterbreiten.
Dies kbnnte durch vertrauliche Mitteilung eines ausf ;: hrli-
chen Berichtes an solche , von mir zu tenermende , vom Herrn
Reichsarzt ü zu Uberpriifende Kollegen geschehen.

Eine der wichtigsten Fragen in der weiteren Verfolgung
des ganzen Problems ist das ( in meinem ersten Arbeitsplan
als Ziffer 12 bereits ins Auge gefaBte ) Verhalten neu-
geborener Kinder gegeniiber der experimentellen Immunisie-
rung . Gilt es doch , auch die in ein Malariageciet hinein
Geborenen gegen die Seuche zu schiitzen . Viele Erfahrungen
sprechen dafür , dafl ~ sich Kleinkinder Infekten gegeniiber
anders verhalten ids Erwachsene . Jene miiBten in den

ersten Lebensmonaten gegen die Infektion geschiitzt , der
Schutzimpfung unterzogen und dann in ihrer Heimat der natiir-
lichen Infektion ausgesetzt werden . Solche Versuche wàren
vielleicht z . B . in Griechenland moglich . Personliche Be-
ziehungen zu einem der einfluBreichsten griechischen Hy-
gieniker Prof . Gerulanos in Athen , würden es mir ermoglichen,
in dieser Richtung vorzufiihlen.

Ware es mbglich , Hâftlinge mit lange dauernden Freiheits-
strafen hier vorzubehandeln , sie dann inrotorisch schwer
verseuohte Malariageb 1 eta z . B . Siidrussland Oder Rumanien
zu versetzen und sie dort unter Beobachtung zu halten?
Ehe man die Impfung deutschen Siedlern u . a . empfehlen kann , wird
ein solcher Versuch , der die praktische Gefahr einer natiiriichen
Infektion einschlieflt , notwendig sein . Ich bitte dlese Mbglichkeit
prlifen zu wollen . _

F , d . R • d «A • t
Dr.

gez . Prof . y'claus Schilling . ' >:-

ft- Obersturmi lihrer
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